10 Jahre Gut Borken – ein Highlight

Vom 31.07.-4.08. fand auf Gut Borken das 10. mal ein Horsemanship Camp der AQHA/DQHA mit der New Mexico Group unter Dr. Joe Armstrong statt.

Es waren wieder viele Wiederholungstäter aus allen Richtungen Deutschlands angereist, zum Teil mit Freunden und Familien. Dementsprechend groß war die Wiedersehensfreude und das Unterbringen von Pferd und Equipment zog sich in die Länge, da die Begrüßungszeremonie kein Ende nahm. Ganz selbstverständlich wurden die „Neulinge“ gleich mit einbezogen.

Am Abend traf man sich zum gemütlichen ersten Zusammensein bei leckerer Reitersuppe und super Wetter. Traditionsgemäß gab es am ersten Tag beim gemeinsamen Frühstück eine kleine Einweisung über den weiteren Ablauf des Camps. Familie Kühnlein als Gastgeber sowie das Team der New Mexico Group bestehend aus Dr. Joe Armstrong, Anna Riggs Eader, Megan Schueller und Clabe Jones stellten sich vor.

Damit war die Aufregung unter den Teilnehmern perfekt, denn es hieß: ab in die Arena, kurze Sicherheitsdemonstration und danach Pferde satteln zum Vorreiten der Pattern. Nach dem letzten Reiter wurden wir in die Mittagspause entlassen. Anschließend erfolgte die Gruppeneinteilung, die dieses Jahr besonders gut gelungen war. Die Aufteilung in allen Gruppen war absolut harmonisch und die Stimmung sehr schön.

Da die jeweiligen Gruppen aus Camp – Erfahrenen und Neulingen bestanden, wurden mit den Trainern Kennenlern - Spiele durchgeführt, um das Eis zu brechen.

Mit Humor und sehr viel Spaß waren alle dabei. Das Camp mit seinen engagierten Trainern war geprägt von einer tollen Lernatmosphäre. In Workshops wurde z.B. Fachwissen spielerisch vermittelt (Jeopardy). Auch handwerkliches Geschick zum Herstellen und  Punzieren von Sporenriemen war gefordert. Wie jedes Jahr bereicherten externe Gäste das Angebot der Workshops, z.B. zum Thema Osteopathie oder Horsehair Braiding. Eine durch Familie Kühnlein geführte Hofrundfahrt gab einen interessanten und umfangreichen Einblick in das Tätigkeitsfeld von Gut Borken. Durch die fliegenden Wechsel zwischen Theorie und Praxis sind die Stunden im Fluge vergangen. In den Praxisstunden hatte jeder Trainer seinen eigenen Stil und schreckte auch vor ungewohnten Methoden nicht zurück: So schauten die Teilnehmer von Clabe`s Gruppe am ersten Tag nicht schlecht, als es nach kurzer Zeit hieß: „Absitzen und Absatteln.“

Aber durch eigenes Mitmachen und seine motivierende Art galoppierten schließlich alle auf dem blanken Pferderücken, einen Arm zur Seite gestreckt mit geschlossenen Augen.

Ja, neben der Gymnastisierung der Pferde waren es vor allem die Reiter, die an sich arbeiteten - getreu nach dem Motto: „Hilf deinem Pferd! Ein ausbalancierter Reiter macht es dem Pferd leicht alles zu tun.“ In allen Gruppen wurde um die Wette gedehnt und gestretcht, wohlgemerkt beim Reiter! Aber auch die Beweglichkeit im Kopf wurde trainiert. (Intern: Und mancher Teilnehmer ist immer noch verzweifelt auf der Suche nach der Antwort auf die Frage, wohin der rote Ball geht…  „Tja, where does the red ball go?!“)

An einem Abend bildeten sich aus allen Teilnehmern zwei Teams um folgende Aufgabe zu lösen: „ Stellt ein Pferd in einen Kreis und ein Viereck, lasst es  über einen Sprung gehen ohne zu reden oder das Pferd zu berühren.“ Dabei wurde mit Spaß und Teamgeist klar, dass „viele Wege nach Rom führen“ und man manchmal einen recht eingeengten Denkhorizont hat.

 Begeistert haben unsere tollen Trainer durch ihr Wissen, ihr Engagement, aber auch durch ihre Menschlichkeit und der Art und Weise auf jeden Reiter individuell einzugehen. Was für ein Spaß war es, am Abschlussabend zum 10-jährigen Jubiläum, unsere vier Trainer in der „Was wäre wenn es keine Horsemanship Camps gegeben hätte“ – Show zu erleben. Megan erschien als Psychologin, die mit ihren Patienten – Anna, als Rockgöre, Clabe dem extravaganten Modedesigner und Joe dem (den roten Ball- again) dribbelnden Fußballstar sowie Christoph als Bayern-München-Fan für viel Begeisterung sorgten. Unvergessen bleiben wird wohl auch der einmalige Auftritt von Holger (Co-Instructor) mit seiner virtuellen Reining. Wir hoffen sehnsüchtig auf eine Fortsetzung im nächsten Jahr – vielleicht mit einer „working cow horse“- Demo?! Musikalisch begleitete Babara Portland uns durch den Abend. 

Unvergessen bleiben die gemütlichen Abende am Lagerfeuer zu dem wir uns die Bilder des Tages betrachten konnten. Hierbei ein großes Dankeschön an Petra Kühnlein, die mit ihrem geübten Auge und ihrer Kamera tolle Motive eingefangen hatte.

Ganz herzlich bedanken möchten wir uns bei den Co- Instructoren:

Nadja, Hans-Jörn, Holger und Helfried, die täglich in einer anderen Gruppe seelischen Beistand leisteten und fleißig übersetzten.

2009 war eine „runde Sache“ – alles war perfekt: Herrliches Wetter, phantastische Leute, super Trainer!

Wir freuen uns, dass die AQHA/DQHA uns so ein tolles Camp ermöglicht haben. „Nach dem Camp ist vor dem Camp!“

Good Luck – bis 2010! 

 Viele Grüße  Simone, Madlen u. Claudia

